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Bezirksfraktion Wandsbek
15. 05.2009
Debatten-Antrag 
der FDP Fraktion Wandsbek
in der Bezirksversammlung Wandsbek

Ehrenamtskarte für Hamburg
Ehrenamtliches Engagement ist ein Rückgrat unserer Gesellschaft und die Bedeutung des Ehrenamtes wird vor dem Hintergrund des demographischen Wandels weiter zunehmen.

Rund 460.000  - und damit ein Drittel - der Bevölkerung ab 14 Jahren engagiert sich in unserer Stadt ehrenamtlich - in Sportvereinen, sozialen Einrichtungen, Nachbarschaftshilfen und kulturellen Veranstaltungen. 

Im Jahr 2003 hat die Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz“ gemeinsam mit dem Aktivoli-Netzwerk die Landesinitiative „Hamburg engagiert sich“ gegründet und gibt seitdem den „Hamburger Nachweis“ aus. 130 Einrichtungen haben die Berechtigung zur Ausstellung - ca. 3.300 Menschen sind zurzeit Träger dieser Urkunde. In diesem Nachweis werden insbesondere Schlüsselqualifiktationen wie z.B. Selbstkompetenz, soziale Kompetenz, die im bürgerschaftlichen Engagement erworben werden und die für den Berufseinstieg, das berufliche Fortkommen oder den Wiedereinstieg in den Beruf als Entscheidungshilfe für private Unternehmen als auch öffentlichen Verwaltungen dienen können, bescheinigt.

Fakt ist, dass von diesem Nachweis nur ein begrenzter Personenkreis profitiert. Doch was ist gerade mit den vielen ehrenamtlich Engagierten der jüngeren Bevölkerung bzw. im dritten Lebensabschnitt? 

Im Hamburger Umland (Schleswig Holstein, Stade) wird schon seit längerem die „Ehrensamtskarte“ an ehrenamtlich Engagierte ausgegeben, die es diesem Personenkreis ermöglicht, Vergünstigungen beim Besuch von öffentlichen und privaten Einrichtungen und Veranstaltungen in Anspruch zu nehmen. 
Vor diesem Hintergrund möge die Bezirksversammlung beschließen:
Das Bezirksamt Wandsbek wird gebeten, 
1.
die Möglichkeit der Einführung einer Ehrenamts-Card als Zeichen des Dankes und der Wertschätzung für alle ehrenamtlich Tätigen zu prüfen. 

2.
für die Vergabe der Ehrenamtskarte einen Kriterienkatalog zu entwickeln (z.B. Ehrenamt freiwillig, unentgeltlich, gemeinwohlorientiert, kontinuierlich und nicht einmalig, keine Erwerbstätigkeit, Mindeststundenzahl im Jahr, keine Hilfeleistung innerhalb der Familie oder unter Verwandten). Hierbei können die Kriterien der im Hamburger Umland eingeführten Ehrenamtskarten richtungsweisend sein. 
3.
zu prüfen, inwieweit die zur Ausstellung des Hamburger Nachweises berechtigten 130 Einrichtungen die Ausgabe der Ehrenamtskarte mit übernehmen können. Ferner ist die Möglichkeit der Gewinnung von Kooperationspartnern aus dem kulturellen oder sportlichen Bereich zu prüfen.  


